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Wir finden hier keine treffendere Kennzeichnung des Barock, als 61€e der Autor
bereits in seinem Geleitwort gegeben hat „Wer den Barock begriffen Hat, weiß
den tiefen rnst, der hinter ihm steckt, der weiß, daß hinter seinen strahlenden
Formen iıne echte Innerlichkeit verborgen liegt, die sich VOLI ott 1in die Knie
ezZzWuNgen csieht un ganz klein macht VOT ihm. Barock ist die stein- un stuck-,
farb- un tongewordene Anbetung, ist der stumme, regenbogenbunte un tönende
Jubel eines Volkes, das sich 1m Ewigen geborgen £ühlt. Man spür ıin den Schriften
Hugo angs, daß sich 1n der reichen Welt des Barocks nicht 11UI ZuL auskennt,
sondern auch, daß aus ihr stammt, daß 61e sich eigen gemacht hat, aus

ihr lebt.“
Das einZzig Bedauerliche diesem Buch, das recht geeigne erscheint, weite

Leserkreise anzusprechen, scheint uns der relativ hohe Preis se1in.
München Karıin Figala

RUPERT MSCHWAND, Siegel Uun! Wappen des Klosters Muri-Gries Beilage
ZUuU Jahresbericht des Kollegiums Sarnen 1972/73, 6060 5Sarnen, Seiten,
39 Abbildungen.

Seiner 1m Jahre 1967 erschienenen Untersuchung über die Bibliotheksgeschichte
VO  3 Muri 1äßt der Haushistoriker VO'  w Muri-Gries ine nicht minder aufschluß-
reiche Studie über die Siegel un Wappen beider Klöster folgen. Das alteste nach-
weisbare Abtssiegel VO  3 Muri wWarTr ein Rundsiegel; stammt VO  3 Abt Arnold
(1222—1240). Die späteren Siegel bis Abt Johann Jodok Singisen (1596—1644)

spitzoval, dann wählte INa  5 wieder die runde Form. Mit Ausnahme des
altesten Rundsiegels, das 1n der Umschrift 1LUFr allgemein als Siegel des Abtes VO:  -

Muri bezeichnet ist, enthalten alle spateren Siegel den Namen des jeweiligen
Abtes; 1 nahen Kloster Engelberg ührten, worauf Amschwand mıit Recht hin-
welst, die bte dagegen bis 1Ns Jahrhundert meist L1LUTI ein> Abtei-
siegel. Bei Abt Georg Russinger (1410—1439) erscheint erstmals unter dem Siegel-
bild das Familienwappen.

Im zweiten Abschnitt der Studie werden die Wappen der Abtei Muri, des dor-
igen Konvents, sodann die Phantasiewappen der Patrone SOWI1e die Wappen der
Herrschaften un Gtifter beschrieben. Es wird des weıiteren aufgezeigt, überall
Wappen des Klosters finden sind (Gedenksteine, Stuckverzierung ın Kirchen,
ber auch auf Tischdecken der als Exlibris). In gleicher Weise werden anschließend
Siegel un Wappen des Augustinerchorherrenstiftes Gries bei Bozen, 1 Jahre
1845 die Benediktiner VO:  } Muri nach der Aufhebung ihres Klosters ine TeUe

Unterkunft fanden, beschrieben.
München Edgar Tausen

ARCHIVE Geschichte Bestände Technik. Festgabe für Bernhard 7ittel (Mit-
teilungen für die Archivpflege 1n Bayern Sonderheft 8 J München 1972, 180 5eiten,

Tafeln.
Vorliegende Festgabe zu Geburtstag des Generaldirektors der Staatlichen

Archive Bayerns enthält uch einige ordensgeschichtlich interessante Beitrage.
Walter Jaroschka würdigt die Persönlichkeit des Reichsarchivars Franz Joseph VO  -

Samet (1758—1828). Samet War © der 1803 die 117 Zuge der S5äkularisation auf-
gehobenen Klöster aufsuchte, deren Archive inspizierte Uun! das nach seiner Mei-
nung aufhebenswerte Schriftgut nach München ın das kurfürstliche Landesarchiv


